
 

 

BOBBAUMEISTER UND. HORFBAUPOLIERE

Boney sıo und Marcantonio Tade

Domenico de Lalio ist derfrühest bezeugte

Grazer Hofbaumeister — die Schloßbergveste,

die er umbaute, war ja die erste kaiserliche

Burg. Als sein Schwiegersohn und Testaments-

vollstrecker tritt nach dessen Tod Dionysio

Tade aus Gandria beherrschend auf den Plan.

Obwohl er zeitlebens nur den Titel eines Hof-

poliers führte, ward er als Erbauer der Burg

der Hofbaumeister schlechthin. Seine erste

Frau Magdalena scheint früh verstorben zu

sein, denn ein „Maister Dionisius maurer" hei-

ratete laut Protestantenmatrik am 24. April

1569 Jungfrau Barbara, Herrn Jörgen Grebin-

gers Base. Seine erstbezeugte Arbeit ist 1558

der „Lebende Brunn“ am Schloßberg, den er im

Verein mit seinem Bruder Peter baute, 1560

schuf er als Polier erstmals an der Burg, zu-

gleich auch an der Stiftskirche. Im März 1572

ersuchte er um eine Jahresbesoldung, er sei

schon über drei Jahre Polier und habe sich in

der Burg, in der Hofkirche (Oratorium), am

Marchfutterhof und Vicedomamt wie an anderen

Gebäuden „gebrauchen lassen“. Den „Gejaid-

hof“ (Jagdhaus) in Dobl erbaute er in den

Jahren 1568—1570. Im April 1572 war er bei

den Dominikanerinnen tätig, am 28. Mai 1572

bekam er 159 fl für den Burgbau, am 20. De-

zember 1573 bestätigten seine Brüder Philipp

und Marco Antonio Tade den Erhalt

von 30 Pfund — als Erben ihres weiland Bru-

der Dionisii Dade, „gewester Pallier bei dem

Stat gepew“. Sein Hauptwerk Burg haben wir
bereits im Bilde gezeigt, hier bringen wir in

Bild 89 seinen eigenhändig unterfertigten Bau-

riß der Burg Eppenstein, vom Jahre 1572.

Marx Tade erhielt am 1. Februar 1570 für
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Abb. 88. Hofbaumeister

Arbeit im Hoforatorium der Pfarrkirche in Abschlag 100 Taler, am 10. Mai 1570 wegen des

„Gepew“ Dobl 330 fl, war also damals schon ständig für den Hof tätig. Als Hofbau-

Polier Marx Anthoni Tade forderte er im Oktober 1584 Bezahlung seiner Arbeiten in

der Burg, am Zwinger, Marchfutterhof und Schloß Dobl, 247 fl auch noch für den ver-

storbenen Bruder Dionysio. Im September 1587 riet der Landesvicedom, ihm für „ver-

tichte Hoffarbeit” A bis 500 fl zu geben, im Juni 1591 wird ihm der herzogliche Ziegel-
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